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K*-leinére Mitteilungenl
Eine Bronzestatuette des uten Hirten im Museum

Frlorenz.
Im Museo archeologico Florenz, In welchem mehrere wichtige

enkmäler altchristlicher Kleinkunst aufbewahrt werden, eiiınde
sıich 1Im Saal AI Vetrina unter der Inventarnummer Z259.
eine bronzene Statuette eines Hirten, der einen idder auft den
Schultern rag DIie Statuette hat eiıne Höhe VON Centimetern

und ist sehr gul erhalten; 1UT der untere Teil der Beine
Unsere Abbildung (Fig. o1bt das leine Denkmal

In natürlicher Grösse wieder, nach einer Zeichnung, dieb 4 ich der üte des Direktors des Museums, Prof Milanı
In Florenz verdanke. Statuette ist In eine amm-
lung von etruskischen und heidnisch-römischen Bronze-

A gegenständen der verschiedensten Art eingereiht; allein
S1e ist ohne jeden Zweifiel christlichen Ursprunges undSN hbietet uns er eın neues, bisher unerkanntes eispie
der Darstellung Christi unter dem des uten
Hirten Das enkma ist wertvoller und he-DEN achtenswerter, als bısher NIC viele kleine Statuen

Fıg 9 des (iuten Hirten ekannt sind, da doch In der Malerei,
im Basrelief und auch als Marmorstatuen dıe Bilder

An demdes uten Hirten häufig vorkommen
christlıchen rsprung und amı dem christlich-religiösen
arakter des enkmals ist NIC zweıleln. DIie Behand-
lung des Gegenstandes, die Maltung, der USdruc und die eidung
des Hirten, verglichen miıt den bekannten sicher christliıchen u1p-
uren, die den uten Hırten ZUT Darstellung bringen, lassen daran
keinen Zweile] estehnen Der jugendliche, artlose irte, In der
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gegürteten tunıca eXOMIS, dıe die rechte CNulter und Brustseite irei
Jässt, rag das amm auf beiden Schultern, dass dıe rechte
Hand die Hinterbeine, die iın Hand die Vorderbeine es Das
amm hat STAr ausgeprägte Hörner. Der Faltenwurt der I unıka
des Hirten zeig über dem Gürtel den überhängenden uls und
VOTN die beiden herabfallenden grosscnh Falten, die in dieser orm
oder hnlıch bereıits Del der altesten prächtigen Marmorstatue 1m
ateranmuseum und häuflg aut Skulpturen vorkommen (vgl. GarruccIi,
Storia V; Lav 295 11.) ıne gEWISSE Unbeholienheit der Ausitfüh-
rTung erscheint In der tfesten Anlehnung der rıme den Körper.
Die Beine des Hirten sind sStel und ebentalls bekleidet, ohl
miıt den bekannten asclae crurales umwickelt ; SIE sind wenig SO
jaltıg ausgeführt.

nier den Statuen und Statuetten des uten Hirten 21bt De
kanntlich Zzwel verschiedene ypen der eine stellt den Hırten dar,
in leichter, gefälliger HMaltung, In Jjugendlicher Gestalt, WIe elr das
amm auft den Schultern un €e] mıt der echten Hand die
Vorderbeine, m1t der inken Hand die Hinterbeine tjesthält, Oder
gekehrt; der andere zeig den Hirten, WI1Ie f die Beine des Lammes
mıt der inken Hand VOT der Brust hält, während die rechte sich aut
den SrOSSCH Stab stützt.!) Der erstere ypus ist der ältere und
schönere; ihm gehört die schon erwähnte Marmorstatue des ateran-
museums Iiesen Iypus ZeID ebentalls UNSeITE Bronzestatuette.?
aCcC ihrer Danzech Art 111USS letztere 1n Vergleich gebrac werden
mıt andern ähnlichen erken der Kleinkunst, die den uten Hirten
darstellen Mir SsInd 0OSS Z7WEe] weitere ekannt Die verlorene
Eltenbeinstatuette, die hemals 1Im Museum Borgla aılbewahrt wurde,
und die Statuette AdUus Terracotta 1m christliıchen Museum der Vati-
kanıschen Bibliothek.® eiztere gehört dem zweılten Iypus Aa der
Hirt hält die Beine des Lammes miıt der inken Hand VO1I: der TuUS
lest ; S1Ee StTe auch künstlerisc tiefer als dıie Florentiner Statuette
Alle Statuen des gu Hırten gehören, mM 1T Ausnahme der altesien
Marmorstatue 1Im Lateranmuseum, e{wa dem vierten Jahrhundert

De KOoss!], Statua del bıuon pastore SscCoperfa in oma DTESSO 1a porta
ÖOstiense (Bullettino di arch CT1IS 18857, 136 Sgg.); Strzygowski, este AT
christlicher uns in (iriechenland (Römische Quartalschritt, 1890, T
Bergner, Der ute ırt ıIn der altchristlichen uns Berlin, 890

Eın drıtter Yypus, der den Hirten darstellt, w1ıe etT das Lamm auf beiden
Imen VOT der TUS rägft, ist H auft Relie{is nachweılrsbar

De ROossI, 145
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Der ypus der arstellung War ereıits vorhanden, als Kaiser KOon-
Standın der Grosse diese als Brunnenschmuck In seiner Hauptstadt
Konstantinopel verwendete.‘) Die Skulpturen der Sarkophage und der
Ambonen, SOWIE die Malereien der atakomben beweilsen, dass im
vierten Jahrhundert das Bild Christi als des Guten Hirten sehr VelIl-

reitet und elıebt Wd  — Es WT damals noch ohne weilfel die be-
kannteste und am melsten gebrauchte religiöse Darstellung des
Heilandes, Wenn dieser tür sich, N1IC in einer historischen Szene
abgebildet wurde. Nach dem vierten Jahrhundert verlor sich rasch
diese Auffassung ; sie wurde Urc andere bildliche Kompositionen
rsetizt Unsere Statuette ist ohne Zweiltel dem vierten Jahrhundert
ZzUuzuweisen. Aus dem Vergleiche m1ıt den andern ähnlichen Bildern
des uten Hirten möchte ich aber schliessen, dass S1€e eher dem An
fang oder der ersten 1älfte des genannten _ ahrhunderts angehört.
Sie ist olfenbar als Aeusserung privater Andacht auizufassen, un
sStan wohl, As Bild des HMeilandes, 1m Wohngemach eines altchrist-
lichen Hauses. KIirsch

eIr Kaulimann stellt uns Tür die Röm Quartalschr Tolgen-
den r1e ZUr Verfügung, den ET 1im ınban seines (‚OSserv.)
gefunden hat Das Schreiben Ist den Canonikus as Fan-
cC1lullı In (Osimo gerichtet, VOT dem seın Freund eonhar Antonio
amı Kom seinem Schmerz Ka mac über die Verwüstung un
Zerstörung eiliger und profaner Altertümer, deren euge L seın
INUSS el Männer sSInd, wıe schon der Schluss des Briefes erg1bt,
lıterarısc ätıg SCWESCN. amı chrieb über die Grabschri
des Martyrers Vitalinus (Rom 805) un über die angebliche Kreuzli-
gungsstä eir! al dem anıculus (Rom 1809); VO FancIilulli sInd
uns keine Schriften ekannt

RKoma, 12 Febr 800
Se 10N avessI1 maı studiato, credetemi, che sareıl mMO COoONntento,

N€ In questi{I1 calamitosiss1imi empI1 avrelıl SOTIerTO certi! displacerI1 1
Alle An-qualiı m1 hanno CruC1ato, IN 1 Crucieranno Nal SCHIDEC:

ichıta profane quale danno 10ON Nanıro arreCato i Francesi ?
] ine eTanQO guerrier]l, bramavano d1 adornare la OTro

% Eusebius, ita Constantini, ML,


